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9fr. 46 Slïnftrtette fèttetjttifèe 0au&i»erïeit=>5cûnn(t^fOtgan für

fie ftetîïrtu-leiternmju
(©cfjtoeijcr. Sfßafcnt cmgemelbet.)

$lanroft"§eumtitg oljtce Dtaud)' unb Diufjplage, bei $irma
(Steinau & Söitte, §amtobei'8inben.

(gortfebung.)
SSieï richtiger ift eg, ben gangen Serbrennunggprogefj

im gfeuecraum gu befchränfeit, mo geuergtut mtb hohe
©ntgünbunggtemperatur üoitjanben finb, plöfdidje unb
heftige ©agentwidlungen tsnb Slbbecfung bei geuerglut
burdt) bie Sorten gu oermeiben, woburd) e§ möglid)
mirb, bie gufübrung bon Sefunbärluft auf bag aller»

fleinfte ÛJÎafj gu befchränfen, biefe aber nidjt an bei
geuerbrüde, fonbern gleid) au erfter ©teile, fdjon bor
ben 3ftofien burd) bie geiierungg«Stirnplatte in ben
geuecraum eingufübren. ÜDiefe auf bag fleinfte 3Jfajs
befdbränfte Sefunbärluft fcfjroärfjt bie gugwirfung burdj
bie Üloftfpalten nicht ab, fie belebt aber über bie Sobteit«
glut ftreidbenb biefe unb ermiift eine hohe ©ntgünbungg»
temperatur; fie nimmt an ben ÎBirbelungen bei Sohlen«
gaje über bie geuerglut teil, fid) mit biefem erl)i|enb
unb innig mifcbenö unb bot bem ©ereilen bei' geuer»
briide üerbrennt bag ©aggemifcb üollftänbig unb Oer»
meibet eine 9taud)= unb IRujjplage. ®ie oerbeeitetfte
Neuerung ift bie ißlanrofifeuerung, fie oeeeinigt grofje
Vorteile mit großen Nachteilen. ®ie Sorteile

'
befielen

in ber einfädln unb faltbaren Sauart unb bei ein«

fachen Sebienung.
Sei fc^miertgen b. b- gagreidjen Noblen, unb bag

finb bie meiften, berfagt bie lßtancoft=geuerung, menn
man ^ö^ere Slrtfpcüdbe, b. b- bollftänbige uitb raudbfreie
Serbrennung beanfprud)t, benn bann treten burd) bie
Sefd)idung mit ber SBurffdjaufel fämtlicbe borbin ge«
fdbilberten Uebelftänbe ein, alg 3lb!üt)!ung beg geuer«
raumeg, Slbbeden unb Slbbämpfen ber g-euerglut, plö|=
liebe heftige ©agentmidlung mit Nufjaugfcheibung unb
ftarfer iRaudbwirfung.

3n Dfacbftebenbem foil nun eine berbefferie Slan«
roft«$euerung, bie Steinau=$euerung, befebriebert werben,
bei weldber bie gefächerten Uebelftänbe fortfallen unb
gwar burdb Slnmenbung einer für ißtanroft=geue£ungen
neuen Sefdjidunggart, bei welcher bie geuerglut nicht
boKftänbig mit Sohle abgebedt unb eine £)eflige ©ag«
entwidlung bermieben wirb, mit Senufjung ber aud)
bei anberen geuerunggfbftemen gebräuchlichen unb bon
allerg her befannten Üftulbenfcbaufel, fowie burdb ®tn=
fäbrung ber für biefe Sefd)idunggart äufjerfi gering
benötigten Sefunbärluft burd) bie geuerungg=Stirnplatte
in ben geuerraum. 3" biefent $wede ift bie geuer«
türe ber fßlanroft»geuerung mit einer Uïeibe brebbarer
Sefä)idunggflappen oetfdjloffen, burdb welche bie Ûîoft=
fläche auf feber Stelle ihrer gangen breite mittelft ber
SJÎulbenfchaufel befdjidt werben fann. ®ie Sefd)iduugg«
floppen ber geuertüre finb brebbar um eine gemein«'
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fcbaftlicbe Slchfe unb finb je burd) ein ©egengewid)t
genau augbalanciert berart, baff fte fid) leicht nieber«
legen unb aufrichten fönnen. Sor ben Scfäitdungg«
floppen beftnbet fid) eine Stange; fie bient alg Nu'be«

punft für bie Sdiaufelfptije, wäbrenb ber lodere ®eit

ber Schaufel auf einem breïfbaren Statin ruht. ®ie
Stange ift in ©jeentern breljbar, auf bem einen ©nbe
befinbet fid) ein tpebel mit ©emiebt; burch Umlegen
biefeg §ebelg fönnen fämtlicbe ober auch einzelne Slappen,
wenn niebergelegt, feftgefteüt werben, fobaf) fie ftdb wie«
ber aufrichten fönnen unb mit ber Sd)ürplatte unb ben

Noften eine §läd)e bilben.
®ur<h bag ©infiofsen ber mit Sohle gefüllten SDtul«

benfcbaufel in ben geuerraum an irgenb einer Stelle
ber geuertüröffnung legen fid) gwei nebeneinanber be«

ftnblicbe Sefd)idunggflappen nieber, bie anberen bleiben
Oerfcbloffen. ®ie bterbureb entftanbene Deffnung in ber
geuertüre wirb burdb bie etnfübrenbe äJhtlbehfcbaufel
auggefüllt, fobajj ein ©intritt falter öuft in ben graer-
räum bei ber Sefdjidung, fowie aud) eine Seläftiguug
beg |)eigerg burd) bie ftrablenbe Sßärme beg geuer«
raumeg bermieben wirb, ßfacfjöem bie Schaufel gang
in ben gemerraum eingefto^en, wirb fte berumgebreht
unb bann beïauggegogen, wobei fich bie löefchidungg«
floppen felbfttätig burdb bag ©ewicht ber auf fie ein«
mirfenben SOÎulbenfcbaufeï, wieber fcbliefeen.

(Schluß folgt.)

fte
ï»u* i« COJtp«.

(CSinaefanbt.)

Sin ber SnbuftrieftraBe beg gewerbereichen Clten
erbeben fich bie ©ebäube ber Schweigerifchen Slffu«
mulatoreuwerfe ®rtbell)orn 2l.=@. Dlten, mit Sureau

Nr. 45 Jllnstrterte schweizerische Haudwerüic-ZMllnl>^;Lrgnn für

Die Stemml'Feuermzg.
(Schweizer. Patent angemeldet.)

Planrost-Feuerung ohne Rauch- und Rusjplage, der Firma
Steiuau Witte, Hannover-Linden.

(Fortsetzung.)
Viel richtiger ist es, den ganzen Verbrennungsprozeß

im Fsuerraum zu beschränken, wo Feuerglut und hohe
Entzündungstemperatur vorhanden sind, plötzliche und
heftige Gasentwicklungen und Abdeckung der Feuerglut
durch die Kohlen zu vermeiden, wodurch es möglich
wird, die Zuführung von Sekundürlust aus das aber-
kleinste Maß zu beschränken, diese aber nicht an der
Feuerbrücke, sondern gleich an erster Stelle, schon vor
den Rosten durch die Feuerungs-Stirnplatte in. den

Feuerraum einzuführen. Diese auf das kleinste Maß
beschränkte Sekundärluft schwächt die Zugwiriung durch
die Rostspalten nicht ab, sie belebt aber über bis Kohlen-
glut streichend diese und erwirkt eine hohe Entzündungs-
temperatur; sie nimmt an den Wirbelungen der Kohlen-
gase über die Feuerglut teil, sich mit diesem erhitzend
und innig mischend und vor dem Erreichen der Feuer-
brücke verbrennt das Gasgemisch vollständig und ver-
meidet eine Rauch- und Rußplage. Die verbreitetste
Feuerung ist die Planrostfeuerung, sie vereinigt große
Vorteile mit großen Nachteilen. Die Borteile bestehen
in der einfachen und haltbaren Bauart und der ein-
fachen Bedienung.

Bei schwierigen d. h. gasreichen Kohlen, und das
sind die meisten, versagt die Planrost-Feuerung, wenn
man höhere Ansprüche, d. h. vollständige und rauchfreie
Verbrennung beansprucht, denn dann treten durch die
Beschickung mit der Wurfschaufel sämtliche vorhin ge-
schilderten Uebelstände ein, als Abkühlung des Feuer-
raumes, Abdecken und Abdämpfen der Feuerglut, plötz-
liche heftige Gasentwicklung mit Rußausscheidung und
starker Rauchwirkung.

In Nachstehendem soll nun eine verbesserte Plan-
rost-Feuerung, die Steinau-Feuerung, beschrieben werden,
bei welcher die geschilderten Uebelstände fortfallen und
zwar durch Anwendung einer für Planrost-Feuerungen
neuen Beschickungsart, bei welcher die Feusrglut nicht
vollständig mit Kohle abgedeckt und eine heftige Gas-
entwicklung vermieden wird, mit Benutzung der auch
bei anderen Feuerungssystemen gebräuchlichen und von
alters her bekannten Muldenschaufel, sowie durch Ein-
führung der für diese Beschickungsart äußerst gering
benötigten Sekundärluft durch die Feuerungs-Stirnplatte
in den Feuerraum. Zu diesem Zwecke ist die Feuer-
türe der Planrost-Feuerung mit einer Reihe drehbarer
Beschickungsklappen verschlossen, durch welche die Rost-
fläche aus jeder Stelle ihrer ganzen Breite mittelst der
Muldenschaufel beschickt werden kann. Die Beschickung^
klappen der Feuertüre sind drehbar um eine gemein-
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schastliche Achse und sind je durch ein Gegengewicht
genau ausbalanciert derart, daß sie sich leicht nieder-
legen und aufrichten können. Vor den Bcschickungs-
klappen befindet sich sine Slangs; sie dient als Ruhe-
Punkt für die Schaufelspitze, während der Hintere Teil

der Schaufel auf einem drehbaren Stativ ruht. Die
Stange ist in Excentern drehbar, auf dem einen Ende
befindet sich ein Hebel mit Gewicht; durch Umlegen
dieses Hebels können sämtliche oder auch einzelne Klappen,
wenn niedergelegt, festgestellt werden, sodaß sie sich wie-
der aufrichten können und mit der Schürplatte und den

Rosten eine Fläche bilden.
Durch das Einstoßen der mit Kohle gefüllten Mul-

denschaufel in den Feuerraum an irgend einer Stelle
der Feuertüröffnung legen sich zwei nebeneinander be-

findliche Beschickungsklappen nieder, die anderen bleiben
verschlossen. Die hierdurch entstandene Oeffnung in der
Feuertüre wird durch die einführende Muldenschaufel
ausgefüllt, sodaß ein Eintritt kalter Luft in den Feuer-
räum bei der Beschickung, sowie auch eine Belästigung
des Heizers durch die strahlende Wärme des Feuer-
raumes vermieden wird. Nachdem die Schaufel ganz
in den Feuerraum eingestoßen, wird sie herumgedreht
und dann herausgezogen, wobei sich die Beschickungs-
klappen selbsttätig durch das Gewicht der auf sie ein-
wirkenden Muldenfchaufel, wieder schließen.

(Schluß folgt.)

Die Akkumulatoren
der Firma Trikeihorn A.-G. in Ölten.

(Eingesandt.)

An der Jndustriestraße des gewerbereichen Ölten
erheben sich die Gebäude der Schweizerischen Akku-
mulatoreuwerke Tribelhorn A.-G. Ollen, mit Bureau
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